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Bus gerät auf A30 in Brand
Bad Oeynhausen / Löhne

(WB/sg). Vermutlich wegen ei-
nes technischen Defekts an der
Standheizung ist ein doppelstö-
ckiger Reisebus aus Litauen am
Freitagabend auf der A30 Rich-
tung Osnabrück in Brand gera-
ten. Eine Person wurde beim
Verlassen des Busses, der mit
etwa 25 Personen besetzt war,
leicht verletzt. Offenbar hatte
der Fahrer das Feuer rechtzei-
tig bemerkt und konnte zwi-

schen dem Autobahnkreuz
Löhne und der Abfahrt Löhne
auf dem Seitenstreifen anhal-
ten. Nachfolgende Lkw-Fahrer
hatten zunächst versucht, den
Brand, der im Heckbereich des
Busses ausgebrochen war, mit
ihren Feuerlöschern einzu-
dämmen, bis die Einsatzkräfte
der Feuerwehr vor Ort eintra-
fen. Während der Löscharbei-
ten blieb die A 30 in Richtung
Osnabrück voll gesperrt.

Auch Amir freut sich
»Aktion Kinderträume« kauft alleinerziehender Krankenschwester rollstuhlgerechten VW

Von Christian A l t h o f f

R h e d a - W i e d e n -
b r ü c k  (WB). Wenn man
sieht, wie Ahde M. (34)
mit ihrem Sohn Amir (7)
umgeht, wie beide Spaß
haben und lachen – dann
fragt man sich, woher die
Mutter nach jahrelanger,
aufreibender Pflege die
Kraft für ihre Unbe-
schwertheit nimmt.

Der Junge war fünf Wo-
chen zu früh mit einem
Notkaiserschnitt zur Welt ge-
kommen und hörte mit vier
Monaten vorübergehend auf
zu wachsen. Seine Entwick-
lung war erheblich verzö-
gert, und es dauerte fast ein
Jahr, bis die Diagnose
feststand: Amir leidet an
Leukodystrophobie – einer
Krankheit, bei der sich das
Gehirn zurückentwickelt.
Amirs Mutter, eine Kranken-
schwester: »Leukodystro-
phobie trifft meisten Kinder
im Alter von vier bis fünf
Jahren, die dann langsam
alles wieder verlernen. Dass
ein Kind von Geburt an
betroffen ist, ist selten.«

Einmal am Tag gibt Ahde
M. ihrem Sohn ein wenig
Joghurt, damit er auch mal
etwas schmeckt. »Er kann
nämlich nicht schlucken, und
ich muss ihn seit Jahren
über eine Magensonde er-
nähren. Die paar Löffel Jo-
ghurt sind ein richtiges Er-
lebnis für ihn.« Der Junge
muss rund um die Uhr be-
treut werden. Er wird gewin-
delt, gefüttert, und nach dem
täglichen Inhalieren abge-
saugt. »Nachdem vor zwei
Jahren auch noch seine Luft-
röhre kollabiert ist, atmet
Amir jetzt durch eine Kanüle
im Hals. Seine Atmung muss
deshalb ständig überwacht
werden«, sagt die Mutter, die

seit eineinhalb Jahren allein-
erziehend ist.

Weil die Pflege des Jungen
sie so in Anspruch nimmt,
kann die Krankenschwester

aus Krefeld nur noch halb-
tags arbeiten. In diesen Stun-
den und in den Nächten
wacht eine Mitarbeiterin ei-
nes Pflegedienstes an Amirs
Bett. Zur Ruhe kommt die
Mutter nachts trotzdem
nicht: »Unsere Wohnung ist
sehr klein. Ich schlafe im
Wohnzimmer, und wenn der
Pflegedienst nachts ins Bad
oder in die Küche geht, muss
er durch diesen Raum. Ich
höre natürlich auch, wenn
Amir nachts abgesaugt
wird.« Seit mehr als einem
Jahr suche sie jetzt schon
eine geeignetere Wohnung,
erzählt Ahde M., aber sie
finde keine bezahlbare, die
behindertengerecht sei. »Mal
führen ein paar Stufen zur
Eingangstür hoch, mal ist
der Fahrstuhl zu schmal für
den Rollstuhl.«

Das Schicksal schien es
nicht gut mit der Kranken-
schwester zu meinen, als
dann auch noch der 16 Jahre
alte Skoda der Kranken-
schwester mit 200 000 Kilo-

metern seinen Geist aufgab.
»Der Rollstuhl hat zwar oh-
nehin nicht in den Wagen
gepasst, aber ich konnte
Amir wenigstens mitneh-

men«, sagt die Mutter. Ihre
Halbtagsstelle erlaubte es ihr
nicht, den Skoda reparieren
zu lassen, und an einen
neuen Wagen war überhaupt
nicht zu denken.

Die Notlage der Mutter
war schließlich dem ambu-
lanten Kinderhospizdienst
der Caritas aufgefallen. Mit-
arbeiterin Kornelia Smails
drängte die Mutter, sich an
die »Aktion Kinderträume«
in Rheda-Wiedenbrück zu
wenden. »Ich habe mich
gesträubt und wollte das erst
überhaupt nicht«, sagt die
Kinderkrankenschwester.
»Schließlich bin ich berufstä-
tig, verdiene Geld und habe
immer selbst für Amir und
mich gesorgt.« Doch Korne-
lia Smails gab keine Ruhe,
und schließlich schrieb Ahde
M. doch noch an die »Aktion
Kinderträume«. Dort prüfte
Schirmherrin Margit Tönnies
den Fall: »Hätten wir die
Reparatur des alten Autos
bezahlt, hätte das die Mutter
nicht viel weitergebracht.
Denn wenn sie mit Amir
unterwegs ist, muss auch der
Rollstuhl mit. Und ein Sau-
erstoffgerät, ein Monitor, ein
Inhalationsgerät, eine Ab-
saugpumpe und die Windel-
tasche!« Margit Tönnies
machte deshalb Nägel mit
Köpfen – und kaufte der
alleinerziehenden Mutter ei-
nen VW Caddy mit Rollstuhl-
rampe!

Am Mittwoch ließ sich Ah-
de M. mit ihrem Sohn von
Verwandten nach Rheda-
Wiedenbrück bringen, wo sie
den VW abholten. »Dass je-
mand ein Auto geschenkt
bekommt, sieht man sonst
nur im Fernsehen. Ich bin
überwältigt und kann das
noch gar nicht glauben!«,
sagte Ahde M. dankbar, und
auch Amir schien die Freude
seiner Mutter zu spüren. Er
strahlte, als sie ihn zum
ersten Mal mit dem Rollstuhl
in das nagelneue Auto schob.

Ein Herz und eine Seele: Ahde M. zieht
ihren Sohn Amir alleine groß. Das Gehirn

des siebenjährigen Jungen entwickelt sich
immer weiter zurück. Fotos: Oliver Schwabe
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mit Ahde M., deren Sohn Amir (7) und Nichte Iman (5).

Krimis, die das Leben schrieb
Oberstaatsanwalt Diethard Höbrink geht in den Ruhestand und erinnert sich

Von Christian A l t h o f f

D e t m o l d  (WB).
Wenn im Kreis Lippe ein
Schwerverbrechen ge-
schah, vertrat Oberstaats-
anwalt Diethard Höbrink
(63) die Anklage. Jetzt
geht er in den Ruhestand
– und blickt zurück:

Die eiskalte Enkelin: »Eine
25-jährige Frau hatte das
Konto ihrer 88-jährigen Oma
geplündert. Als das rauszu-
kommen drohte, zündete sie
die schlafende Großmutter
an. Sie überlebte schwer
verletzt.« Urteil: acht Jahre
wegen versuchten Mordes.

Die unschuldige Ehefrau:
»Eine Frau, deren Mann tot
in der Küche lag, geriet unter
Verdacht. Dann entdeckte
die Kripo eine Videokamera.
Damit hatte der Mann ge-

filmt, wie er sich mit Tablet-
ten das Leben nahm. Auf
dem Video hatte der Ehe-
mann erklärt, er enterbe
seine Frau. Das galt aber
nicht, denn ein Testament
muss schriftlich sein.«

Mord ohne Leiche: »Ein
Mann hatte seine schwange-
re Frau vermisst gemeldet.
Der Fall ließ dem Kripochef
Dieter Buckoh keine Ruhe.
Nach fünf Jahren reichten
die Beweise für eine Ankla-
ge. Mord konnten wir dem
Mann nicht nachweisen,
aber Körperverletzung mit
Todesfolge.« Die Leiche blieb
verschwunden. Das Urteil:
sechs Jahre Haft.

Der schlimmste Fall: »Eine
Frau hatte ihren Mann er-
schlagen und zersägt. Es war
der schlimmste Anblick mei-
nes Lebens, den Kopf des
Opfers mit dem Abdruck des
Fleischhammers auf dem

Obduktionstisch zu sehen.«
Das Urteil: Lebenslang.

Die Todesliste: »Ein psy-
chisch kranker Aussiedler,
der in Russland schon einen
Menschen getötet hatte, stell-
te eine Liste mit Namen von
14 Verwandten auf, die er

für Teufel hielt. Er erschoss
an zwei Tagen hintereinan-
der zwei Verwandte, bevor
er gefasst wurde.« Das Ur-
teil: 15 Jahre Haft und Unter-
bringung in der Psychiatrie.

Zigarette als Lebensretter:
»Ein eifersüchtiger Ehemann

wollte seinen Nachbarn mit
einem Messer erstechen. Der
Nachbar flehte darum, eine
letzte Zigarette rauchen zu
dürfen. Als er das tat, kam
die resolute Schwester des
Täters ins Zimmer und ent-
waffnete ihren Bruder.« Das
Urteil: ein Jahr wegen ge-
fährlicher Körperverletzung.

Mitleid mit der Täterin:
»Eine Mutter und ihre Toch-
ter ertrugen ein Martyrium,
weil der Ehemann und Vater
sie ständig schlug. Als die
Tochter 35 war und ihre
Eltern besuchte, prügelte der
Vater die Mutter wieder. An-
schließend erstach die Toch-
ter ihren Vater. Die Frauen
hätten das als Notwehr oder
Nothilfe darstellen können,
aber sie taten es nicht. Das
Gericht musste die Tochter
wegen Totschlags verurtei-
len, und ich hatte Mitleid mit
der Frau.« Das Urteil: drei
Jahre Gefängnis.

Oberstaatsanwalt Diethard Höbrink hat ungezählte Schwer-
verbrecher ins Gefängnis gebracht. Foto: Althoff
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3.3. Bielefeld 
Seidensticker Halle      

LIVE MIT ORCHESTER & BAND

Neues Album im Handel!

ROGER 
CICERO
& BIG BAND 
IN DIESEM MOMENT
20.3. Bielefeld Stadthalle

31.1. Bielefeld Altstädter Nicolaikirche
HEILIGE LIEDER - HIMMLISCHE KLANGWELTEN

22.3. BIELEFELD STADTHALLE
SCHOTTISCHE MUSIKPARADE 
ÜBER 120 SÄNGER, TÄNZER, TROMMLER, DUDELSACKSPIELERUD
UND ORIGINAL-KANONADEN

ORIGINAL, DIRECT 
FROM SCOTLAND!

19.4. Bielefeld Stadthalle
WORLD TOUR 2012

DAS FRÜHLINGSFEST 

Florian Silbereisen präsentiert
Mit Maite Kelly I Wenke Mhyre I Stefan Mross I Margot Hellwig I 

Nockalm Quintett I Deutsches Fernsehballett des MDR

24.2. Minden Kampa Halle

der Überraschungend Üb h ngen

9.3. Bielefeld Rudolf-Oetker-Halle

UDO JÜRGENS
D E R  G A N Z  N O R M A L E  W A H N S I N N

10.2.  + 24.10. Bielefeld Seidensticker Halle 
16.2. Minden Kampa Halle

ZUSATZTERMIN!

2.3. Lemgo Lipperlandhalle

& DAS TIROLER ECHO 
Europa Tournee 2012

HANSI 
HINTERSEER
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SCHLOSSPLATZ

BÜLENT CEYLAN 

12.5. Lemgo Lipperlandhalle
21.9. Bielefeld Seidensticker Halle

Wilde Kreatürken

Zusatztermin!

MIT KONZERTKARTEN   ERLEBNISSE SCHENKEN... 

20.4. Minden Kampa Halle  
22.4. Bielefeld Seidensticker Halle 
30.11. Lemgo Lipperlandhalle  
01.12. Paderborn Sportzentrum 

S

Zusatztermin

mit Band, Singers, Dancers 
& Guests

2.5. Bielefeld Stadthalle

DIE GROSSE

PETER KRAUS 
REVUE

26.4. Minden Kampa Halle

25.3. Bielefeld Ringlokschuppen

JONATHAN JEREMIAH
MAN TOURA A SOSOLILITATARYRY  + GUEST 

11.1. Bielefeld Stadthalle

Mit Weltstar DEBORAH SASSON
Roman: Gaston Leroux 

Musik: Köthe & Heck  

DAS PHANTOM DER OPER 

MUSICAL STARNIGHTS  
WICKED |  WESTSIDE STORY | TANZ DER VAMPIRE | KÖNIG DER LÖWEN | TARZAN UVM.

29.12. Bielefeld Stadthalle   
THE BEST OF MUSICALS

THE UNITED KINGDOM UKULELE ORCHESTRA 
20.4. Bielefeld Ringlokschuppen

„VERY BRITISH“, URKOMISCH & HOCHMUSIKALISCH!

18.3. Bielefeld R.-O.-Halle 
18.11. Paderborn Paderhallesalut salon „Best Of“
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charmant - witzig  - virtuos

29.1. Lemgo 
19.5. Minden Kampa Halle
7.12. Bielefeld Stadthalle

PAUL PANZER
rd - Noch ist die Welt zu retten!Hart Backbor

Zusatztermine!
Ausverkauft!

19.4. Minden Kampa Halle
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19.01. Bielefeld Stadthalle
25.10. Lemgo Lipperlandhalle
26.10. Minden Kampa Halle

KAYA YANAR

Zusatztermine!

Ausverkauft!
ALL INCLUSIVE!
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